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gefitoirihe, bte Herren Dberfon unb Dîamftein, ein üorgüg»

litres SRittageffen feröirten, bag, tropbem an eingelnen ©ifcben
bie befannten ©ängerfeftbolpen fehlten, aEgemein befriebigte.
SBäbrenb be§ ©ffenS liefe bie Sanbmehrmufif ibjre fdjönften
Eöeifen ertönen; non 4—6 Ufer gab fie ein Songert mit ge=

Wärtern «Programm, toaê pr fjolge batte, baff bag ßo£al
ben ganzen S^acfemittoa üoEftänbig befefet mar.

SDßäferenb be§ Sanletteg mürben bemerfengmertbe
[Reben gehalten. EBenn mir ung, beoor mir auf beren 3n=
bait eintreten, eine fritifcfee Semertung erlauben, fo ift eg

bie, bafs mäbrenb beg gangen ©ageg iridfet ein eingigeg, beutfcfeeS

Eöort an bie Slugftefler gerichtet morben ift. llng fcfeeint, in
biefer 33egiefeung hätte etmag mehr Dlücfftcbt auf ben beutfcfe=

fprechenben Santongiheil genommen merben fönnen, unb groar
um fo mehr, ba er in ben Derfcfeiebeitften ©rnppen fehr gut
üertretm ift. EBir laffen eg nicfet einmal alg (gntfcfeulbigung
gelten, baff §err ©taatgrath ©chaEer beauftragt mar, beutfdj
gu fpredjen unb nur an feinem Vorhaben oerljinbert mnrbe,
»eil bie 3"härer bag Sofal oerliefeen, beöor er nodjmalg
gum EBorte !am, nadfbem er bereits frangöftfcfe gefprocfeen.

§err Sielmaun brachte ben ©oaft aufg Saterlanb aug.
Slntnüpfenb an bag jüngft ftattgefunbene ©dfügenfeft unb an
bie [Rebe öon Sunbegpräfibent Käufer, führte ber fftebner
aug: ©aufenbmal bemunbern mir unfere grünen ©häter, un=
fere roetffen Serge, unb menn bie glängenbe ©onne fidf am
SRorgen erhebt unb bie fruchtbare ©egenb beleuchtet, fo müffen
mir befenneu, baff mir ein fdjöneg Sanb bemohnen. ©aufenb»
mal laffen mir ung bieg fagen, ohne baff mir ermüben, mie
mir auch bie fèelbentljaten unferer Sorfahren taufenbmal feiern.

Saffet mich heute einen neuen ®efid)tgpunft eröffnen:
3<h fefee Sunft unb 3nbuftrie ficfe oereinigen gur ©ntroicflung
beg fReichthumg ber gangen Nation. EBäprenb bie golbenen
Siehren unter ber ©enfe beg ©dfenitterS fallen, mährenb um=
fere Söeinberge ung eine fchöne ©rate oerfpredfen, feiern mir
hier bag geft ber Slrbeit, biefer mohlthätigen ©rgeugerin beg

gortfchritteg nnb ber D^ationaltuofelfafert.
®ie ©dfmeig bebarf ber §inßebung aller ihrer ©ohne.

Weiter aller Staffen unb aEer §anbmerfe! 3hr Tagt mit
Siecht, baff fQanbelgüerträge beffer finb alg Srieggbünbniffe,
ha§ ber griebe bie gröfete ©arantie für bie ©ntroicflung ber
Snbuftrte bietet, baff bie ©cfeule fein befteS EBertgeug ift,
unb bafe bie Slrbeit aEeht EBohlbefinben unb 3ufràbenheit
etgeugt. ®ie ©chmeig barf in aEen fÇâflen auf (Such gählen,
unb menn fre (Such erfucht, für ihre ©bre, für ihren Sjlßich»
ihum unb ihre republifanifcfee ©röfee einguftehen, fo antmortet
mit $reuben: EBir finb aEegeit bereit.

3h fefce biefen [Ruhm felbft über unfere Sertheibigung
unb unfere fjeftnnggroerfe. ®er ©ag mirb fommen, mo bie
Hölter bie Sanonen nnb bie ©eroehre in ben ©hmelgofen
®erfen, um fie in nüfclid&e EBerfgeuge urngumanbeln, mo mir
bie figfalifdjen unb fäjufegöllnerifchen Karrieren faEen fefeen
«nb mo bie 5örüberlicfe£eit fein leerer ©dfaE fein mirb.

Sergeffen mir oor SlEern nicht, bah toir ERitbürger finb.
Sichten mir ung gegenteilig, laffen mir boEftänbig ©olerang
malten, unb mir merben erfennen, bah mir auf oerfdftebenen
SBegen gum 3iele gelangen, unb bah mir Sllle gum EBohle
beg freiburgifdfen unb beg fdfroeigerifchen Saterlanbeg ar*
beiten moEen.

§err Elationalrath Slebi, ©tabipräfibent, fprad) im 5Ra=

men beg ©emeinberatheg unb ber ©tabt greibürg unb brachte
ein £odf ben Sebörben beg ©taateg unb ber ©tabt, mährenb
§err ©taatgrath ©haller ben Santon grei&urg hochleben
"cfs- £err Dbergerichtgfhreiber Su clin brachte einen ©oaft
aug^auf bie SlngfteEer.

3n gang üorgüglicfeer SBeife fpracfe §err P. SSertfeier,
®ominifaner, im Slàmen ber ©efeEfcfeaft ber fdjönen Sünfte.

finb, fagt er, heute SIEe ftolg auf biefe fchöne Slugs
Heuling, an toelcfeer bag ©cfeöne unb Slügliobe, bie Sßrobufte
oer fhönen Sünfte nnb ber Snbuftrie fich üereinigen. 3frei=

"eg barf hoffen, ben [Rang, ben eg efjemalg inne hatte,

mieber gn erobern. ®r empfiehlt ben ©hub ber inbuftrieEeu
Sünfte, ohne Unterfdfeibung ber politifhen EReinung, fo bah
bie Sünftler nicht genöthigt merben, auggumanbern.

®ie ©erie ber Dieben mürbe buret) §errn Slbbé [Rämi
gefcfeloffen, ber angefidfetg ber inteEeltueüen unb inbnftrieEen
Slrbeit für bag ©lücf unb SBohlergeheu beg Santong fÇrei«
Burg fpracfe.

ißcrfi^tebenes.
2saë ^ahorgatt bcê ©ifenjcig. (Scfercincrmctfterttereinë,

bie „©chmeig. ©efereinergeituna", fcfelteht bag abgelaufene
Sahr mit einem ®efigit oon 797 gr. 55 Dip., bag gröhten*
tfeeil® aug ber 3artlral£affe beg SSereing gebeett mirb.

SlnöfteEung in ©Ijicago. S)er ©enfer ©taatgrath hat
Êerrn oon tPalégieup=Supan ermächtigt, alg ©eneralagent ber
©efetoeig bie „©hicago ©ppofition ©ommerctal ©ompanp"
(Sapital 1,000,000 2)oEarg) gu oertreten. 2>a bie ©chmeig
offigieE bei ber SlugfteEung in ©hiccago nicht repräfentirt
ift, mirb bie genannte ©efeEfhaft bie 3ntereffen ber fhmei=
gerifdfeen SlugfteEer übernehmen. Slbreffe ber Slgentur: ©eneoe,
ißlace bé la ©puagogue 6.

$>er ^amntan'fthe für bie SïuëfteEung bon ©hicaßb
projeftirte 2hnrm mirb fich über einem Slmphitheater er=

heben, melcheg 10,000 ißerfonen faf?t. 3"t ^Plattform, bie

fich in einer £ölje oon 300 guh befinbet, fährt eine in
einer meiten ©pirale mit mähtger ©teigung anfteigenbe elefs

trifche ©ifenbahn, mährenb man gu bem fid) auf ber tßlatt=
form erhebenben Dbferoatorium mittelft mehrerer Slufgüge
gelaugt. ®er gange ®hurm mirb, mie bag berliner Sßatent=

bureau ©erfon u. ©achfe fchreibt, Oon SOSeitem gefehen, einer
3iiefen=Srinotine ähneln unb fich überhaupt mehr burd) Dri=
ginalität, alg burd) ©efehmaef auggeidpen.

3Jltt bent 1. Sluguft mürbe auf ber bereitg toEaubirten
Sinie Soblengs©tein nun boch ber SSetrieb eröffnet. ®er
Slnfhluh in Sobteng unb bie gertigfteüung ber bortigen
SJrüdle über bte Stare brofete bie ©röffnung hinaugguf^iebeu.
3ur ©rmeiternng beg Söahnhofeg Sobleng maren Bebeutenbe

Slbgrabungen nöthig, ba er fich am gfufje einer giemlich Seilen
£>öf)e beftnbet unb nach biefer lefeteru hin ber ißlah muffte

gemonnen merben. ®ie neue Sinie führt nun gunädjft in
einem meiten Sogen über bie Stare, ba bie Srüde oberhalb
ber ©tatien liegt unb bag ®raeé auf bem linfen llfer ber

Stare mieber faft big gu beren ERünbung hinuntergeführt ift.
§altfteEen beftnben fich in Selfenau, ßeibftau, ©djmaberlod),
©hgen, ©nlg, ßaufenburg, ©iffeln; bann läuft bei ©tein
bag ©eleife in bie Söfebergbahn ein. Son ©tein big Safel
foE nun auf ber Söfeberglinie ein gmeiteg ©eleife gelegt
merben, für melcheg bfr Unterbau bereitg bei Einlage ber

Sahn erfteEt mürbe. ®urdj bie Sinie Sobleng=©tein mirb
bie Söpbergftrecfe ©tein=Srugg, melche bebeutenbe Steigungen
augmeigt, üon einem ©heil beg ©ütertrangporteg entlaftet.
®agegen mirb ber Serfonenüertehr Oerbleiben, ^inftcfetlich
beg Serfonenoertehrg ift bie ©trede Sobleng=@tein nur üon
lofaler Sebeutur-

Sauwefett in ©t. ©aßen, ©in römifch £atho!ifcfee&

Soufortium hat ben roeftlidj ber proteftantifeijen ©t. Seon*
harbêtirefee liegenben §ügel fammt igaug gefauft, um bafelbft
ein fatholifcfeeê ©efeüenhang refp. Safino mit groffem ©aal
gu erbauen. ®ag ©ebäube foE ber ©ammelpunft ber fa=

tholifchen Slrbeiterfhaft ber ©aEugftabt merben.

Kirchenbau in Etmriötocil. ERehr unb mehr merben
bie ©erüfte abgeräumt, unb bie fpmpathifcfeen formen Oon

Sirdje unb ©hurm treten um fo mirffamer gn ©age. Sla=

mentlich ift eg ber ©hurm, oon bem üietfaefe Senner be=

haupten, er ftefee in Segug auf ©legang, ©chtoung unb
ßeidjtigfeit in unferm Saterlanbe obenan. 3n bem engen
3eitraum üon noch niäfet 18 ERonaten finb auf bem Sau=
plafee na^ Sorfdfrift beg Satent ©reppi unb unter Einleitung
beg Sauführerg ©afagranbe üon ben ftetig arbeitenben bunfeU

Nr, IS Kllustrirte schweizerisch- Aandwerkrr-Zettung (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbevereinS) 241

Festwirthe, die Herren Obersön und Ramstein, ein Vorzug-
liches Mittagessen servirten, das, trotzdem an einzelnen Tischen
die bekannten Sängerfestbohnen fehlten, allgemein befriedigte.
Während des Essens ließ die Landwehrmusik ihre schönsten

Weisen ertönen; von 4—6 Uhr gab sie ein Konzert mit ge-
wähltem Programm, was zur Folge hatte, daß das Lokal
den ganzen Nachmittag vollständig besetzt war.

Während des Bankettes wurden bemerkenswerthe
Reden gehalten. Wenn wir uns, bevor wir auf deren In-
halt eintreten, eme kritische Bemerkung erlauben, so ist es

die, daß während des ganzen Tages nicht ein einziges, deutsches

Wort an die Aussteller gerichtet worden ist. Uns scheint, in
dieser Beziehung hätte etwas mehr Rücksicht auf den deutsch-
sprechenden Kantonstheil genommen werden können, und zwar
um so mehr, da er in den verschiedensten Gruppen sehr gut
vertreten ist. Wir lassen es nicht einmal als Entschuldigung
gelten, daß Herr Wtaatsrath Schaller beauftragt war, deutsch

zu sprechen und nur an seinem Vorhaben verhindert wurde,
weil die Zuhörer das Lokal verließen, bevor er nochmals
zum Worte kam, nachdem er bereits französisch gesprochen.

Herr Bielmaun brachte den Toast aufs Vaterland aus.
Anknüpfend an das jüngst stattgefundene Schützenfest und an
die Rede von Bundespräsident Hanser, führte der Redner
aus: Tausendmal bewundern wir unsere grünen Thäler, un-
sere weißen Berge, und wenn die glänzende Sonne sich am
Morgen erhebt und die fruchtbare Gegend beleuchtet, so müssen
wir bekennen, daß wir ein schönes Land bewohnen. Tausend-
mal lassen wir uns dies sagen, ohne daß wir ermüden, wie
wir auch die Heldenthaten unserer Vorfahren tausendmal feiern.

Lasset mich heute einen neuen Gesichtspunkt eröffnen:
Ich sehe Kunst und Industrie sich vereinigen zur Entwicklung
des Reichthums der ganzen Nation. Während die goldenen
Aehren unter der Sense des Schnitters fallen, während un-
sere Weinberge uns eine schöne Ernte versprechen, feiern wir
hier das Fest der Arbeit, dieser wohlthätigen Erzeugerin des

Fortschrittes und der Nationalwohlfahrt.
Die Schweiz bedarf der Hingebung aller ihrer Söhne.

Arbeiter aller Klaffen und aller Handwerke! Ihr sagt mit
Reiht, daß Handelsverträge besser sind als Kriegsbündnisse,
daß der Friede die größte Garantie für die Entwicklung der
Industrie bielet, daß die Schule sein bestes Werkzeug ist,
und daß die Arbeit allein Wohlbefinden und Zufriedenheit
erzeugt. Die Schweiz darf in allen Fällen auf Euch zählen,
und wenn sie Euch ersucht, für ihre Ehre, für ihren Reich-
thum und ihre republikanische Größe einzustehen, so antwortet
mit Freuden: Wir sind allezeit bereit.

Ich setze diesen Ruhm selbst über unsere Vertheidigung
und unsere Festungswerke. Der Tag wird kommen, wo die
Völker die Kanonen und die Gewehre in den Schmelzofen
werfen, um sie in nützliche Werkzeuge umzuwandeln, wo wir
die fiskalischen und schutzzöllnerischen Barrieren fallen sehen
und wo die Brüderlichkeit kein leerer Schall sein wird.

Vergessen wir vor Allem nicht, daß wir Mitbürger sind.
Achten mir uns gegenseitig, lassen wir vollständig Toleranz
walten, und wir werden erkennen, daß wir auf verschiedenen
Wegen zum Ziele gelangen, und daß wir Alle zum Wohle
des sreiburgischen und des schweizerischen Vaterlandes ar-
beiten wollen.

Herr Nationalrath Aebi, Stadtpräsident, sprach im Na-
men des Gemeinderathes und der Stadt Freibürg und brachte
à Hoch den Behörden des Staates und der Stadt, während
Herr Staatsrath Schaller den Kanwn Freiburg hochleben
ucß. Herr Obergerichtsschreiber Buclin brachte einen Toast
aus auf die Aussteller.

In ganz vorzüglicher Weise sprach Herr Bert hi er,
Dominikaner, im Nàmen der Gesellschaft der schönen Künste,à sind, sagt er, heute Alle stolz auf diese schöne Aus-
stellung, an welcher das Schöne und Nützliche, die Produkte
°er schönen Künste und der Industrie sich vereinigen. Frei-

urg darf hoffen, den Rang, den es ehemals inne hatte,

wieder zu erobern. Er empfiehlt den Schutz der industriellen
Künste, ohne Unterscheidung der politischen Meinung, so daß
die Künstler nicht genöthigt werden, auszuwandern.

Die Serie der Reden wurde durch Herrn Abbs Rämi
geschlossen, der angesichts der intellektuellen und industriellen
Arbeit für das Glück und Wohlergeheu des Kantons Frei-
bürg sprach.

Verschiedenes.
Das Fachorgan des Schweiz. Schreinermeistervereins,

die „Schweiz. Schreincrzeituna", schließt das abgelaufene
Jahr mit einem Defizit von 797 Fr. 55 Rp., das größten-
theils aus der Zentralkasse des Vereins gedeckt wird.

Ausstellung in Chicago. Der Genfer Staatsrath hat
Herrn von Palszieux-Dupan ermächtigt, als Generalagent der
Schweiz die „Chicago Exposition Commercial Company"
(Kapital 1,000,000 Dollars) zu vertreten. Da die Schweiz
offiziell bei der Ausstellung in Chiccago nicht repräsentirt
ist, wird die genannte Gesellschaft die Interessen der schwei-
zerischen Aussteller übernehmen. Adresse der Agentur: Gensve,
Place de la Synagogue 6.

Der Harriman'sche für die Ausstellung von Chicago
projektirte Thurm wird sich über einem Amphitheater er-
heben, welches 10,000 Personen faßt. Zur Plattform, die

sich in einer Höhe von 300 Fuß befindet, fährt eine in
einer weiten Spirale mit mätziger Steigung ansteigende elek-

irische Eisenbahn, während man zu dem sich auf der Platt-
form erhebenden Observatorium mittelst mehrerer Aufzüge
gelangt. Der ganze Thurm wird, wie das Berliner Patent-
bureau Gerson u. Sachse schreibt, von Weitem gesehen, einer

Riesen-Krinoline ähneln und sich überhaupt mehr durch Ori-
ginalität, als durch Geschmack auszeichnen.

Mit dem 1. August wurde auf der bereits kollaudirten
Linie Koblenz-Stein nun doch der Betrieb eröffnet. Der
Anschluß in Koblenz und die Fertigstellung der dortigen
Brücke über die Aare drohte die Eröffnung hinauszuschieben.

Zur Erweiterung des Bahnhofes Koblenz waren bedeutende

Abgrabungen nöthig, da er sich am Fuße einer ziemlich steilen
Höhe befindet und nach dieser letztern hin der Platz mußte

gewonnen werden. Die neue Linie führt nun zunächst in
einem weiten Bogen über die Aare, da die Brücke oberhalb
der Station liegt und das Traes auf dem linken Ufer der

Aare wieder fast bis zu deren Mündung hinuntergeführt ist.

Haltstellen befinden sich in Felsenau, Leibstart, Schwaderloch,
Etzgen, Sulz, Laufenburg, Sisseln; dann läuft bei Stein
das Geleise in die Bötzbergbahn ein. Von Stein bis Basel

'soll nun auf der Bötzberglinie ein zweites Geleise gelegt
werden, für welches der Unterbau bereits bei Anlage der

Bahn erstellt wurde. Durch die Linie Koblenz-Stein wird
die Bötzbergstrecke Stein-Brugg, welche bedeutende Steigungen
ausweist, von einem Theil des Gütertransportes entlastet.
Dagegen wird der Personenverkehr verbleiben. Hinsichtlich
des Personenverkehrs ist die Strecke Koblenz-Stein nur von
lokaler Bedeutn^-

Bauwesen in St. Gallen. Ein römisch-katholisches
Konsortium hat den westlich der protestantischen St. Leon-
hardskirche liegenden Hügel sammt Haus gekauft, um daselbst
ein katholisches Gesellenhaus resp. Kasino mit großem Saal
zu erbauen. Das Gebäude soll der Sammelpunkt der ka-

tholischen Arbeiterschaft der Gallusstadt werden.

Kirchenbau in Amrisweil. Mehr und mehr werden
die Gerüste abgeräumt, und die sympathischen Formen von
Kirche und Thurm treten um so wirksamer zu Tage. Na-
mentlich ist es der Thurm, von dem vielfach Kenner be-

Häupten, er stehe in Bezug auf Eleganz, Schwung und
Leichtigkeit in unserm Vaterlande obenan. In dem engen
Zeitraum von noch nicht 18 Monaten sind auf dem Bau-
platze nach Vorschrift des Patent Greppi und unter Anleitung
des Bauführers Casagrande von den stetig arbeitenden dunkel-
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äugigen Sôpnen beS SübenS girîa 10,000 Eünftlicpe Ctuaber»
unb ®e£orationSftüde in formen gegoffen unb aïs Vauwert
aufgereiht worben. ®er ©efammtbau, ber pm größten ®peil
auS biefem „Sunftftein" &efref)t, ift in biefer l&inficpt ein

llnifum in ©uropa.
®er EJlontag unb bie gabriïunfâHe. Vei ber Unter»

fucpung, welcher Eöoipentag ber unfallreichfte fei, hat §err
Dr. Scpuler ben EKontag am ftärfften belaftet gefunben nnb

barauf gefcploffen, es miiffe hier ber am Sonntag genoffene
AlEopol nacpwirEen. ®er „St. ©aller Stabtanseiger" be»

gweifelt bieS unb Beruft fief) auf eine anbere llnterfucpung,
biejenige beS ©ewerbeinfpeEtorS in EBien.

®eS Seßtern llnterfucpung, bie oergangeneS 3apo ftatt»
fanb, hat ergehen, baß am EJlontag 689, am ®ienftag 776,
am Eftittwod) 789, am ®onnerftag 713, am greitag 776,
am Samftag 775 unb am Sonntag 134 llnfäEe borge»
Eommen finb. ©S entfallen alfo hier auf ben EJtontag bie

Wenigften Unfälle. „SJtan wäre", bemerEt hiep ber ©e»

werheinfbeEtor, „oerfucpt, aus biefem Eiefultat ben Schluß

p giehen, baß ber EJlontag pinficptlich ber Unfallgefahr ber

giinftigfte EBodjentag ift, weil bie meiften Sirheiter an biefem
®age mehr ausgeruht pr Arbeit Eommen."

Um ein gans ficpereS Urtheil in ber fÇrage p gewinnen,
genügt eS wohl nidjt, nur währenb eines Eurgen SapreS Ve=

ohachtungeu anpfieUen. S3iS aher bie Sacpe abgeElärt ift,
möchten auch wir nicht pgehen, baß bie „AlEopolwirEung"
am EJlontag in ber beseicpneten Dichtung fiep geltenb mache.

SBopl Eann eS ja folche fÇâlle gehen, pmal ber Sirheiter
mitunter Slug's p trinEen heEommt, baS auch hei anbern
Seuten „nachwirten" müßte; im Allgemeinen aher ftnb unfere
Arbeiter an Sonntagen minbeftenS fo folib, wie bie übrigen
EJlen fcpenEinber. „ ©rütlianer ".)

gärten hon Sehern mittelft beê elcïtrifchcit Strouteê.
3n ber ©ewehrfahriE p St. ©tienne in granEreitfj wirb ber

eleEtrifche Strom pm ©lüßenbrnachen ber ftählernen gebern
sum ifwecte ber Härtung berfelhen benußt. ®iefelhen er»

glühen fehr fcpnefl unb faEen nach Eurser Unterbrechung be§

Stromeë in ein baruniergefteEteS ESafferfaß. ©in Arbeiter
Eann einer EJlittpeilung beS Verliner Vatenibureau ©erfon
unb Sacpfe suffise mittelft biefeS Verfahrens täglich 2400
ftählerne Sraptfebern harten. ®ahci fällt bie Härtung fo

gleichmäßig auS, wie fie burcp ©lühen im Dfen überhaupt
nicht su erstelen ift. gerner wirb auch jebe aSerfd)lech)teruug
beS EJtaterialeS, wie fie felhft hei Venußung ber heften ®ople
möglich ift, auSgefdjloffen.

ötttoleura a!8 Valïonbelag. ®a ber Voben bei Val»
EonS bie gortfeßung beS oieEeicht mit theuren ®eppicpen he»

legten VwEetfußhobenS beS SimmerS hilbet, fo ift nicpt nur
ber AnhlicE ber rohen Steinoherpche ftörenb, fonbern eS

werben auch Sanbtheilchen oom ValEon in bas 3humer burcp
bie Schuhiohlen gebraut. Sangjäprige ©rfahrung seigt nun,
baß ein Stnoleumbeirag aEen EBitterungSeinflüffen gewacpfen

ift unb fo einen leicht rein su haltenben unb gut auSfehenben
Vobenbelag für ValEonS hilbet.

geuerftcpere Spuren. Vielfach hefteht nocp ber 3ntpum,
baß eine eiferne Spüre eine feuerficpere fei, aEein bieje
werfen unb Erümmen fid) in ber ®iße, halten alfo nicht bip
unb finb in biefem $uftanbe nur oerberblicp, inbem biefelhen
fid) fehr halb nicht mehr öffnen laffen. ®agegen entfpridjt
eine aflfeitig mit ©ifenhlech heEleibete £>olstbüre öiel heffer
ben Anforberungen. ®aS Vied) hiubert ben gutritt ber Suft
Sur ®l)ür, unb wenn folcpe auS boppelter Sage oon gutem,
ftartem fèolse gefügt finb, fo halten fie bem geuer fehr lange
Stanb. 3u empfehlen finb auch Spüren aus einem eiferneu
Etapmen, ber mit ©ppsbielen auSgefüEt wirb. Seßtere Son»
ftruEtion eignet fid) wegen ihrer geringen SBärmeleitnng he»

fonbers auch P Abfcplüffen für ®rodEenEammern :c.
IHeißhrett mit AuffpannOorrichtung. ®ie girma Et.

Seblmaßr in EJtüncpen bringt ein Eteißhrett in ben §anbel,
baS mit einer fehr praEtifcpen unb suoerläfftgen Auffpann»

öorricptung oerfehen ift. ®aS Vrett, wir sitiren nach bem

„Vaper. 3nbuftr.it. ©ewerhebl.", „Auturgem" genannt, trägt
ein sweiteS Vrett öon ber ©röße ber 3ei<henp<he, beibc

Vretter finb feft miteinanber oerhunben. ®aS eigentliche

3eitpenbrett hat ahgefcßrägte Tanten, um welche fidh ein Aafp

men legt. ®aS genäßte Vpier, baS etwas größer su ne|>

men ift als bie Setpnpche, wirb einfach aufgebracht, ber

EEapmen heruntergelegt unb bamit bie Etänber unter Sltt-

fpannen ber gansen Vapierftätpe swifchen Vrett unb Etaßmen

feft eingeElemmt. Auf ber EtücEfeite oorsufcBtebenbe Etiegel

halten ben Etahmen in biefer Sage feft. @S ift alfo ba§

umftänbliche Aufsiehen mit Siebmitteln erfpart.
8icßerßeit§=Seiterfujj. ©ine gräße 3®hl öon Unfällen

finb auSfcßließtich oeranlaßt burch baS Ausgleiten ber Seiter.

®pei!S ift eS baS gehlen einer brauchbaren Sdfußborrichtmig,
theilS War aher oft bie Utfadje bie fehlerhafte .tonftruEtion
einer foldfen, welche ben llnfaE herbeiführte. §ier foE ber

gerauhte Seiterfuß" oon ©. ^örher, Etürnherg, Abhülfe

Paffen. ®ie rabiale SonftruEtiou beSfelhen, fowie bie auf

ber rabialen gläcße hefinbliche Elaußtung bieten ber Seiter

mitfammt ber eoentueEen Saft hei feber Steigung einen fidjern

§alt, benn e§ tritt in jebem gaEe eine weitere Eiauhten»

weite in AEtioität. ®ic Etauhtung feßt ftch in Asphalt,
©ement, Steinplatten unb §ols entfepieben feft, ohne bie»

felhen irgenbwie s« fchübigen. ®er geraupte Seiterfuß ift

auS fepmiebbarem ©ifenguß hergefteEt unb wirb mit feinet

oierfantigen Spiße in • baS Stirnpols beS SeiterhaumeS ein»

getrieben, bis bie porisontalen gläcpen feftfißen. ®ie ®r»

finbung ift patentirt.
^oljcement. Auf bem ©ebiete beS VebacpungSwefenb

pat bie girma ©eorg griebriep u. ©o., VreSlau, auf einen

Ealt OerarheitungSfäpigen ^olscement ein Vatent erworben.

®iefer §olscement, ber im EBefentlidhen bie Veftanbtpeile beb

bisher ejiftirenben ^olscementS enthält, ift burcp cpemifche

3ufäße fähig gemacht, Ealt oerarbeitet werben sa Eönnen,

befißt nach bem „Schlief, ©ewerhebl:" eine auSgeseicpnete

SÎIebeEraft, ift gegen VMtterungSeinpffe wiberftanbSfäpig,

pließt eine geuerSgefapr aus unb bietet ben Sonfumentne

fowopl in praEtifdper als auep in öEonomifdjer sVegiepung

einen bebeutenben Vortpeil, um fo mepr, als ber VreiS beb

patentirten §olscementS ber beS bisherigen gabritateS ift.

©itt neuer Äitt. ©in fpesieE für bie Verbinbunq öon

Öolsgegenftänben unter öiße unb ®rud wafferbicpteS Vinbe»

mittel wirb erhalten, wenn mit Salt gelöstem ©afeïnfiti

EßafferplaS sugrfeßt wirb, ©in folcper Sitt befißt naep Etil»

bolf VW bie Vorsüge, niept Dorseitig su gerinnen, fiep

pufS leichten AnftreicpenS gans beliebig mit ES affer Oer»

bünnen su laffen, nach bem ©introdnen auf bem §ols nop

feine SlebfäpigEeit s« behalten unb enblicp burcp Anwenbuns

öon ®iße unb ®rucE eine wafferbiepte Verbinbung einzugehen.

9le«e patente.
(OTtgetpeilt oom Vatentbureau non-SRi^arb SüberS in ©örltß,

raeldjeS AuStünfte ben Abonnenten unferer 3eitung foftentoä
ertbeilt.)

®ie Vieh ®ntEuppeIungS»Vorrichtung nach

bem Spftem Don ©arl Defterreid) ift oon ber benEhar ein»

faepften .tonftruEtion unb ermöglicht eS, fämmtlicpeS in einet

StaEreipe ftepenbeS Viep burcp eine einsige ^ebelbetoegunj

SU löfen. ®ie Vorrichtung, welche bei feber StaEanlage unb

bei jebem Srippenmateriai leicpt unb swedmäßig angebracht

werben Eann, beftept aus einer ElunbeifenweEe mit auf ber»

felben in beliebiger 3apl feftgenieteten §a£en. ®te in geeifl»

neten Sagern angebrachte EBeEe wirb burcp bie StaEnwn»

ins greie geführt unb Eann oon pier aus bepufS AuSlöfnM

ber §aIfterEetten gebrept werben.
®aS oon ®piel u. Söpne in SübecE erfunbene

gefäß foE eine oorseitige AnSrapmung ber EJlilCh n"'

bem ®ranSport oerpinbern. @S ift beßpalb anbei"

®edel beS ©efäßeS eine frei penbelnbe Stette befeftigt, toew
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äugigen Söhnen des Südens zirka 10.000 künstliche Quader-
und Dekorationsstücke in Formen gegossen und als Bauwerk
aufgereiht worden. Der Gesammlbau, der zum größten Theil
aus diesem „Kunststein" besteht, ist in dieser Hinsicht ein

Unikum in Europa.
Der Montag und die Fabrikunsälle. Bei der Unter-

suchung, welcher Wochentag der unfallreichste sei, hat Herr
Or. Schuler den Montag am stärksten belastet gefunden und

darauf geschlossen, es müsse hier der am Sonntag genossene

Alkohol nachwirken. Der „St. Galler Stadtanzeiger" be-

zweifelt dies und beruft sich auf eine andere Untersuchung,
diejenige des Gewerbeinspektors in Wien.

Des Letztern Untersuchung, die vergangenes Jahr statt-
fand, hat ergeben, daß am Montag 689, am Dienstag 776,
am Mittwoch 789, am Donnerstag 713, am Freitag 776,
am Samstag 775 und am Sonntag 134 Unfälle vorge-
kommen sind. Es entfallen also hier auf den Montag die

wenigsten Unfälle. „Man wäre", bemerkt hiezu der Ge-

werbeinspeklor, „versucht, aus diesem Resultat den Schluß
zu ziehen, daß der Montag hinsichtlich der Unfallgefahr der

günstigste Wochentag ist, weil die meisten Arbeiter an diesem

Tage mehr ausgeruht zur Arbeit kommen."
Um ein ganz sicheres Urtheil in der Frage zu gewinnen,

genügt es wohl nicht, nur während eines kurzen Jahres Be-
obachtungen anzustellen. Bis aber die Sache abgeklärt ist,
möchten auch wir nicht zugeben, daß die „Alkoholwirkung"
am Montag in der bezeichneten Richtung sich geltend mache.

Wohl kann es ja solche Fälle geben, zumal der Arbeiter
mitunter Zeug's zu trinken bekommt, das auch bei andern
Leuten „nachwirken" müßte; im Allgemeinen aber sind unsere
Arbeiter an Sonntagen mindestens so solid, wie die übrigen
Men schenkinder. „ Grütlianer ".)

Härten von Federn mittelst des elektrischen Stromes.
In der Gewehrfabrik zu St. Elienne in Frankreich wird der

elektrische Strom zum Glüheudmachen der stählernen Federn
zum Zwecke der Härtung derselben benutzt. Dieselben er-
glühen sehr schnell und fallen nach kurzer Unterbrechung des

Stromes in ein daruntergestelltes Wasserfaß. Ein Arbeiter
kann einer Mittheilung des Berliner Patentbureau Gerson
und Sachse zufolge mittelst dieses Verfahrens täglich 2400
stählerne Drahtfedern Härten. Dabei fäll: die Härtung so

gleichmäßig aus, wie sie durch Glühen im Ofen überhaupt
nicht zu erzielen ist. Ferner wird auch jede Verschlechterung
des Materiales, wie sie selbst bei Benutzung der besten Kohle
möglich ist, ausgeschlossen.

Linoleum als Balkonbelag. Da der Boden des Bal-
kons die Fortsetzung des vielleicht mit theuren Teppichen be-

legten Parketfußbodens des Zimmers bildet, so ist nicht nur
der Anblick der rohen Steinoberfläche störend, sondern es
werden auch Sandtheilchen vom Balkon in das Zimmer durch
die Schuhsohlen gebracht. Langjährige Erfahrung zeigt nun,
daß ein Linoleumbetrag allen Wilterungseinflüssen gewachsen

ist und so einen leicht rein zu haltenden und gut aussehenden
Bodenbelag für Balkons bildet.

Feuersichere Thüren. Vielfach besteht noch der Irrthum,
daß eine eiserne Thüre eine feuersichere sei, allein diese

werfen und krümmen sich in der Hitze, halten also nicht dicht
und sind in diesem Zustande nur verderblich, indem dieselben
sich sehr bald nicht mehr öffnen lassen. Dagegen entspricht
eine allseitig mit Eisenblech bekleidete Holzthüre viel besser

den Anforderungen. Das Blech hindert den Zutritt der Luft
zur Thür, und wenn solche aus doppelter Lage von gutem,
starkem Holze gefügt sind, so halten sie dem Feuer sehr lange
Stand. Zu empfehlen sind auch Thüren aus einem eisernen
Rahmen, der mit Gypsdielen ausgefüllt wird. Letztere Kon-
struktion eignet sich wegen ihrer geringen Wärmeleitung be-
sonders auch zu Abschlüssen für Trockenkammern zc.

Reißbrett mit Aufspannvorrichtung. Die Firma R.
Sedlmayr in München bringt ein Reißbrett in den Handel,
das mit einer sehr praktischen und zuverlässigen Aufspann-

Vorrichtung versehen ist. Das Brett, wir zitiren nach dem

„Bayer. Jndustr. m. Gewerbebl.", „Auturgem" genannt, trägt
ein zweites Brett von der Größe der Zeichenfläche, beide

Bretter sind fest miteinander verbunden. Das eigentliche

Zeichenbrett hat abgeschrägte Kanten, um welche sich ein Rah-

men legt. Das genäßte Papier, das etwas größer zu neh-

men ist als die Zeichenfläche, wird einfach aufgebracht, der

Rahmen heruntergelegt und damit die Ränder unter An-

spannen der ganzen Papierfläche zwischen Brett und Rahmen

fest eingeklemmt. Auf der Rückseite vorzuschiebende Riegel

halten den Rahmen in dieser Lage fest. Es ist also das

umständliche Aufziehen mit Klebmitteln erspart.
Sicherheits-Leiterfuß. Eine gräße Zahl von Unfällen

sind ausschließlich veranlaßt durch das Ausgleiteu der Leiter.

Theils ist es das Fehlen einer brauchbaren Schutzvorrichtung,
theils war aber oft die Ursache die fehlerhafte Konstruktion
einer solchen, welche den Unfall herbeiführte. Hier soll der

gerauhte Leiterfutz" von C. Hörber, Nürnberg, Abhülfe

schaffen. Die radiale Konstruktion desselben, sowie die ans

der radialen Fläche befindliche Rauhtung bieten der Leiter

mitsammt der eventuellen Last bei jeder Neigung einen sichern

Halt, denn es tritt in jedem Falle eine weitere Rauhten-
weite in Aktivität. Die Rauhtung setzt sich in Asphalt,
Cement, Steinplatten und Holz entschieden fest, ohne die-

selben irgendwie zu schädigen. Der gerauhte Leiterfuß ist

aus schmiedbarem Eisenguß hergestellt und wird mit seiner

vierkantigen Spitze in-das Stirnholz des Leiterbaumes ein-

getrieben, bis die horizontalen Flächen festsitzen. Die Er-

findung ist patentirt.
Holzcement. Auf dem Gebiete des Bedachungswesens

hat die Firma Georg Friedrich u. Co., Breslau, auf einen

kalt verarbeitungsfähigen Holzcement ein Patent erworben.

Dieser Holzcement, der im Wesentlichen die Bestandtheile des

bisher existirenden Holzcements enthält, ist durch chemische

Zusätze fähig gemacht, kalt verarbeitet werden zu können,

besitzt nach dem „Schles. Gewerbebl:" eine ausgezeichnete

Klebekraft, ist gegen Witterungseinflüsse widerstandsfähig,
schließt eine Feuersgefahr aus und bietet den Konsumentne

sowohl in praktischer als auch in ökonomischer -Beziehung

einen bedeutenden Vortheil, um so mehr, als der Preis des

patentirten Holzcements der des bisherigen Fabrikates ist.

Ein neuer Kitt. Ein speziell für die Verbindung von

Holzgegenständen unter Hitze und Druck wasserdichtes Binde-

Mittel wird erhalten, wenn mit Kalk gelöstem Casernkitt

Wasserglas zugesetzt wird. Ein solcher Kitt besitzt nach Rn-

dolf Pick die Vorzüge, nicht vorzeitig zu gerinnen, sich be-

Hufs leichten Anstreichens ganz beliebig mit Wasser ver-

dünnen zu lassen, nach dem Eintrocknen auf dem Holz noch

seine Klebfähigkeit zu behalten und endlich durch Anwendung

von Hitze und Druck eine wasserdichte Verbindung einzugehen.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos

ertheilt.)

Die Vieh-Entkuppelungs-Vorrichtung nach

dem System von Carl Oesterreich ist von der denkbar ein-

fachsten Konstruktion und ermöglicht es, sämmtliches in einer

Stallreihe stehendes Vieh durch eine einzige Hebelbewegung

zu lösen. Die Vorrichtung, welche bei jeder Stallanlage und

bei jedem Krippenmaterial leicht und zweckmäßig angebracht

werden kann, besteht aus einer Rundeisenwelle mit auf der-

selben in beliebiger Zahl festgenieteten Haken. Die in gä'
neten Lagern angebrachte Welle wird durch die Stallwand

ins Freie geführt und kann von hier aus behufs Auslösung

der Halfterketten gedreht werden.

Das von Thiel u. Söhne in Lübeck erfundene MA'
gefäß soll eine vorzeitige Ausrahmung der Milch ant

dem Transport verhindern. Es ist deßhalb anden>

Deckel des Gefäßes eine frei pendelnde Kette befestigt, wsW
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